
≤Ende März hat Toto-Lotto Nie-
dersachsen 65 Lotto-Annahme-
stellen geschlossen. Der Grund:
Die Stellen, die sich meist in Dör-
fern befinden, waren nicht renta-
bel genug. Auch der Landkreis
Göttingen ist mit vier Schließun-
gen betroffen. 

VON ERIK WESTERMANN

Göttingen. Günter Lindhorst
ist verärgert. Seine Lotto-An-
nahmestelle in Güntersen wurde
Ende März geschlossen. „30 Jah-
re habe ich das gemacht“,
schimpft er. Er war gerade in der
Reha, als ihn Ende letzten Jahres
die Nachricht von der Kündi-
gung erreichte: „Ohne Angabe
von Gründen“. 

Zwei Wochen später habe er
einen Brief bekommen, in dem
man ihm gute Zusammenarbeit
für 2009 wünschte. „Nicht so
schön“, findet Lindhorst das. Er
schrieb Briefe und rief bei Toto-
Lotto in Hannover an – ohne
Erfolg. Die erneute Prüfung sei-
nes Falles ergab keine Änderung.
Die Kündigung treffe „ältere
Menschen, die nicht mehr so
mobil sind“. Denn im Ort gebe
es keine andere Möglichkeit,
Lotto zu spielen. Ähnlich sieht es
Uwe Schlote, dessen Lotto-Stel-
le in Nikolausberg bereits abge-
baut wurde. Auch er führte die
einzige Annahmestelle im Ort.
„Wir hätten die Umsätze ver-
dreifachen müssen, um die ge-
forderten Zahlen zu erreichen.“
Einer seiner Kunden habe eine
E-Mail nach Hannover ge-
schickt, um sich für den Erhalt
einzusetzen – ohne Resultat.

Herbert John, Sprecher von
Toto-Lotto Niedersachsen be-

gründet die Schließungen mit
der niedersächsischen Glücks-
spielverordnung. Die legt fest,
dass die Anzahl der Annahme-
stellen zum 1. Januar 2009 auf
2450 zu senken war, um das
Spielsuchtrisiko zu senken. 2010
und 2011 müssen noch einmal je
25 Stellen eingespart werden. 

Zu wenig Umsatz

„Die Auswahl haben wir nach
wirtschaftlichen Gesichtspunk-
ten getroffen“, so John. Nur Fil-
lialen mit einem Umsatz unter
1500 Euro seien betroffen.

Schließlich sind die Gewinne des
Unternehmens laut Geschäfts-
bericht für 2008 um 11,2 Pro-
zent eingebrochen. Härtefälle
hätte man bei der Entscheidung
jedoch berücksichtigt. Ur-
sprünglich sollten 83 Fillialen
geschlossen werden. Nach Pro-
testen wurden 28 Kündigungen
zurückgenommen.

Durch die Schließungen Ende
März liegt Niedersachsen jedoch
nur noch bei 2365 Annahmestel-
len – 85 weniger, als nach der
Verordnung derzeit erforderlich
wären. Die Gründe, die Lotto-

Stellen dichtzumachen, waren
also aus rein wirtschaftlicher Na-
tur. Achim Krüger, Leiter der
Verkaufsstellenverwaltung von
Toto-Lotto, bestätigte, die Stel-
len „wurden vorausschauend
weggeputzt.“ 

Zum 1. Juli stehen 354 Teil-
kündigungen ins Haus. Die be-
ziehen sich auf Sportwetten und
Lotterien, die ein erhöhtes
Spielsuchtrisiko bergen. Dafür
hätte Uwe Schlote Verständnis
gehabt: „Wir wollen schließlich
niemandem zum Spielen verfüh-
ren.“

Lottostellen „vorausschauend weggeputzt“
Vier Annahmestellen im Landkreis Göttingen betroffen / 354 Teilkündigungen kommen im Juli

Jetzt viel Platz für Zeitungen: Die Lotto-Utensilien bei Uwe Schlote aus Nikolausberg wurden bereits abgeholt. Hinzmann

Feinmechaniker
Göttingen. Die Feinmechani-
ker-Innung Göttingen hat 26
Lehrlinge freigesprochen. Aus
dem Raum Göttingen bestanden:
Carsten Diederich, Martin Fuhr-
mann, Dennis Grube, Michael
Hellberg, Tobias Mühmer,
Christian Pukies, Katrin Schle-

sier, Holger Schlue, Sven Schüd-
dekopf, Sven Seifert, Florian
Storch, Robin Strutz, Daniel
Voigt und Steven Werner.
Obermeister Otto Jütte über-
reichte die Zeugnisse in der Fir-
ma Lünemann. Die besten Er-
gebnisse erzielten Christian Pu-
kies und Daniel Voigt, die beide

ihre Ausbildung an der Universi-
tät Göttingen absolvierten. Das
Foto zeigt auch die Absolventen
aus Clausthal-Zellerfeld und
Hildesheim.

Goldschmiede
Nörten-Hardenberg. Die JB-
Goldschmiede, Bussardstraße
37, veranstaltet heute ab 9 Uhr
einen Tag der offenen Tür. In-
haber Jaro Biadacz zeugt neue
Produkte und gewährt Einblick
in das Goldschmiede-Handwerk. 

Kräuterwanderung
Erbsen. Die Göttinger Heil-
praktikerin Beate Bley bietet am
Freitag, 10. April, von 14.30 bis
16 Uhr eine Kräuterwanderung
an. Treffpunkt: die Kirche im
Adelebser Ortsteil Erbsen. Infos
unter Telefon 05 51 / 3 89 44 42.

Visagistenschule
Göttingen. Sasha Arnold von
der Visagistenschule Göttingen
veranstaltet am Sonnabend, 11.
April, von 10 bis 18 Uhr in der
Weender Straße 100 eine Bene-
fiz-Schminkaktion zugunsten der
Kinderhilfsorganisation Plan in-
ternational. 

Krankenpfleger
13 Schülerinnen und vier Schü-
ler haben ihr Staatliches Exa-
men als Gesundheits- und Kran-
kenpfleger im Weender Kran-
kenhaus erfolgreich abgelegt. Ih-
re Prüfungen bestanden: Miriam
Bergmann, Sibylle Brandt, Justy-

na Brozdowska, Christian Fey,
Jessica Frank, Katja Gull, Melina
Justrie, Julia Kahle, Mira Kühne,
Christoph Meyer, Ole Müller,
Anna Pisowodzki, Jennifer Ris-
ler, Sina von Schassen, Marusha
Senftleben, Michael Thriene
und Marina Werner.
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Göttingen (mic). Künftig wird
im Bereich der Verkehrsinfra-
struktur das Geld dort inve-
stiert, wo der Bedarf am größ-
ten ist. Auf diese Absichtserklä-
rung im Masterplan Güterver-
kehr und Logistik des Bundes-
verkehrsministeriums machte
der Leiter der Logistikinitiative
Niedersachsen, Stefan Schrö-
der, die 180 Teilnehmer des
Mobilitätstalks im Hotel Frei-
zeit In aufmerksam. Ein „Para-
digmenwechsel“ sei das, meinte
Schröder. Bisher werde das
Geld nach einem Länderschlüs-
sel verteilt.

Der Leiter der Logistikinitia-
tive nahm den Masterplan ge-
gen Kritik aus der Branche in
Schutz. Das Programm mit sei-
nen 35 Maßnahmen stelle „ei-
nen Schritt in die richtige Rich-
tung dar“. So würden die Gü-
terverkehrszentren gestärkt. 33
gebe es davon mittlerweile in
Deutschland, eines davon in
Göttingen. 25 weitere seien in
Planung. Sogenannte kombi-
nierte Verkehre, der Transport
von Waren auf Straße und
Schiene, sei im Kommen. 

Parkplätze nach Masterplan

Im Rahmen des Masterplans
werden zusätzliche Parkplätze
an den Autobahnen geschaffen,
betonte Schröder. Es fließe
Geld für eine intelligentere
Nutzung der Infrastruktur
durch den Einsatz von Syste-
men zum Verkehrsmanage-
ment. Der Verkehr in Deutsch-
land nehme zu. Trotz der Fi-
nanzkrise erwartet Schröder in
den kommenden zehn bis 15
Jahren eine Verdoppelung des
Containerumschlags in Ham-
burg. „Da rollt einiges auf uns
zu“, meinte der Logistiker. 

„Niedersachsen darf nicht
zum Flaschenhals zwischen den
Häfen an der Nordseeküste und
ihrem Hinterland werden“,
warnte Hans-Peter Wyderka,
der im Niedersächsischen Wirt-
schaftsministerium das Referat
Verkehrspolitik, Logistik und
Luftverkehr leitet. Er kritisierte
die Finanzausstattung des Ma-
sterplans als „zu vorsichtig kal-
kuliert“. Allerdings komme über
die Konjunkturprogramme Le-
ben in die Sache, so Wyderka. 

„Da rollt 
einiges auf
uns zu“
Mobilitätstalk 

VON MICHAEL CASPAR

Göttingen. Lokhalle und Pau-
linerkirche, Gräflicher Land-
sitz Hardenberg und Hotel
Freizeit In: Göttingen bietet
eine breite Palette an Ta-
gungsmöglichkeiten. Um das
bekannter zu machen, holt die
Initiative „Made in Göttingen“
Veranstalter aus ganz
Deutschland in die Unistadt. 

„Ich bin beeindruckt“, meint
die Leiterin der Kasseler Künst-
ler-Agentur mpr, Martina Wi-
sotzki, am Abend. Einen ganzen
Tag lang hat Keno Hennecke,
der Verantwortliche für den Ta-
gungs- und Kongressservice,
Programm organisiert. Morgens
ging es in der Lokhalle los. Wi-

sotzki zeigt auf die mächtigen
Stahlträger, die Kräne unter der
Decke, die Schienen im Fußbo-
den. „Eine Halle mit so einer At-
mosphäre muss man lange su-
chen“, sagt sie. Als weiteren
Pluspunkt nennt sie, dass Veran-
stalter an keinen Caterer gebun-
den sind. 

Die 25-köpfige Gruppe, der
diesmal Entscheider aus dem
Raum zwischen Fulda und Han-
nover angehören, fährt weiter
zum Gräflichen Landsitz Har-
denberg. Dort sind die Räume
kleiner, exklusiver. „Der Land-
sitz bietet sich für Vorstandssit-
zungen oder Treffen mit ausge-
wählten Kunden an“, meint Da-
niel Scholz, Göttinger Filialdi-
rektor des Bankhauses Hall-

baum. Rahmenprogramm ist
möglich. Kornbrennerei und
Burg lassen sich besichtigen. Auf
dem Reitplatz finden Turniere
statt. Es gibt einen Golfplatz.

Heine in der Kirche

Geschichte macht der Biblio-
thekssaal der Paulinerkirche mit
seinen in Leder gebundenen al-
ten Büchern erlebbar. Heinrich
Heine hat den Raum in seinem
Buch „Harzreise“ beschrieben.
Die Gruppe staunt nicht
schlecht, als Heine (Schauspieler
Bernd Kaftan) hereinkommt und
aus dem Buch vorliest. „Leider
hallt es stark nach“, meint Ber-
nadette Gatzemeier, die als per-
sönliche Assistentin der Ge-
schäftsführung oft Räume bu-

chen muss. Im Hotel Freizeit In
führt Verkaufsdirektor Sebastian
Pfläging die Gäste durch die drei
Tagungsebenen des Hotels und
ins Seminarhaus nebenan. Er
präsentiert die unterschiedlichen
Zimmer-Kategorien des Vier-
Sterne-Hotels. Seit Thomas
Gottschalk mit „Wetten, dass...“
in der Lokhalle auftrat, gibt es
sogar eine Suite. Fünf Restau-
rants gibt es im Hotel, hebt
Pfänging hervor. Das Hotel bie-
te zudem in einem eigenen Ge-
bäude Kinderbetreuung durch
Fachkräfte. 

Die Initiative Made in Göttin-
gen wird vom Freizeit In, dem
Gräflichen Landsitz, der Lok-
halle und dem Verein Göttingen
Tourismus getragen.

Göttingen vermarktet sich als Veranstaltungsort
Initiative präsentiert Tagungsmöglichkeiten und Hotels / Delegationen aus ganz Deutschland 

Kassel (mic). Zum „weltweit
führenden Salzproduzenten“
wird sich die Kasseler K+S
Aktiengesellschaft nach eige-
nen Angaben durch den Kauf
der nordamerikanischen Fir-
ma Morton Salt entwickeln.
Der Kaufvertrag für die um-
gerechnet 1,25 Mrd. Euro
schwere Transaktion, die in
Dollar und bar abgewickelt
wird, ist unterzeichnet.
Wenn die Kartellbehörden
zustimmen, kann der Kauf
bis Mitte des Jahres abge-
schlossen sein.

Die Kasseler, die 2008 mit
12 000 Beschäftigten knapp
fünf Mrd. Euro Umsatz
machten, übernehmen ein
profitables Unternehmen.
Morton Salt erzielte im ver-
gangenen Jahr bei einem
Umsatz von 1,2 Mrd. US-
Dollar ein Ergebnis vor Zin-
sen, Steuern, Abschreibun-
gen von  270 Mio. Euro. Mit
2900 Mitarbeitern betreibt
Morton sechs Steinsalzberg-
werke, sieben Solar- und
zehn Siedesalzanlagen sowie
62 Lagerhäuser und 61 Dis-
tributionszentren. 

„Weltweit
führend“
K+S kauft Morton Salt

Holen den Hammer raus: Freigesprochene Feinmechaniker. PH

LOTTO IM LANDKREIS

Kein Lotto bieten mehr an: Günter
Lindhorst, Hauptstraße 13, Adeleb-
sen-Güntersen; Sputniks Sportshop,
Wiesentalsweg 6, Groß-Ellershau-
sen; Bäckerei Helmut Risse, Wildun-
ger Straße 4a, Duderstadt; Verbrau-
chermarkt Uwe Schlote, Resedaweg
2-4, Nikolausberg. Außer in Duder-
stadt handelte es sich jeweils um
die einzige Annahmestelle im Ort.
Zum 1. Juli sind weitere zehn Anbie-
ter von Teilkündigungen der Wetten
Oddset, Keno, Toto und Quicky be-
troffen. 

HANNES STECHMANN, 49,
ist zum Geschäftsführer der
Mod IT GmbH in Einbeck
berufen worden. Seit 2.
April übt er die Geschäfts-
führung
gemein-
sam mit
Anja
Osterloh
und Dr.
Dietmar
Keppey
aus. Stech-
mann absolvierte eine Aus-
bildung zum Industriekauf-
mann und wechselte 2007
als Leiter Marketing und
Vertrieb in das Einbecker
Unternehmen. Er ist Vor-
sitzender des Wirtschafts-
clubs Göttingen. epw/EF

Zur Person

Examiniert: Krankenpfleger im Weender Krankenhaus. EF
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